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Anrede,
die Haushaltsberatungen 2024 vergleichen wir mit einem Marathonlauf. Im November bis Januar 2024 wurden die Kostenpositionen sachlich, unaufgeregt und überlegt hingenommen. Die SPD-Fraktion hatte in den Vorjahren vor der schlechten, finanziellen Situation gewarnt. Wir blieben mit dem Bürgermeister allein. Neben einer Prüfung der Ausgaben müssen die Einnahmen, Abgaben und Steuern geprüft und angepasst werden. Die Richtung kann nach oben oder auch nach unten gehen. 
Im letzten Teil der Haushaltsberatungen kam dann Hektik auf, teilweise übertriebene Hektik. Wir haben heute einen Entwurf zur Haushaltssatzung, der mit heißer Nadel gestrickt ist. Viele Einsparungen müssen nach der Verabschiedung in den Ausschüssen auf Umsetzung diskutiert werden. Die Tendenz ist klar: Langjährige Entwicklungen im Ausgabenbereich und Einnahmenbereich werden verändert. Wir dürfen das Kind nicht mit dem Bade ausschütten. Die Attraktivität unserer Kommune ist wichtig – bei den Menschen und Unternehmen. 
Für die SPD-Fraktion ist der Wegfall und Reduzierung von Angeboten im Bildungsbereich und Jugendbereich, sowie die Erhöhung der Leistungen schwer verdaulich. Wir haben dort auch Fehlentwicklungen festgestellt, die wir in den nächsten Monaten beseitigen müssen. Die permanente Diskussion um die Kosten beim Inside ist unerträglich. Das Inside ist ein Jugendzentrum und bietet eine breite Palette von Aktivitäten an. Die Bildungsprogramme, Kunst- und Musikwerkshops, sportliche Aktivitäten und soziale Veranstaltungen sind wichtig. Unsere jugendlichen Besucher stärken dort das Gemeinschaftsgefühl. Sie haben dort einen Ort, der Ihnen gehört und wo sie respektiert und geschätzt werden. Übertriebene Kontrolle und Mißtrauen zerstören den Sinn und wir müssen aufpassen, dass Jugendliche weiterhin das Inside und Betreuungspersonal als Anlaufposition nutzen. Die Berichte der Verantwortlichen im KSA sind schockierend gewesen und zeigen die Notwendigkeit. 
Das ausgezeichnete Ferienprogramm in den Oster-, Pfingst- sowie Sommer- und Herbstferien können in regelmäßigen Abständen finanziell angepaßt werden. Wir müssen aufpassen, dass gerade die finanziell schwächeren Menschen, die Alleinerziehenden die Kosten leisten können. Kinder sind ein Armutsrisiko! 
Die SPD-Fraktion hat versucht die Kosten für das Mittagessen an der Schule auf ein erträgliches Maß zu halten. Wir haben Finanzierungsvorschläge und Alternativen vorgelegt. Die Mehrheit im Stadtrat hat die Maßnahme abgelehnt. 
Finanzielle Verschiebungen werden wir künftig in unsere Entscheidungen einbeziehen müssen. 
Unser Haushalt wurde mit den beschlossenen Maßnahmen strukturell nicht auf gesunde Füße gestellt. Die zögerlichen einmaligen Maßnahmen im Bereich der Grund- und Gewerbesteuer sanieren unseren Haushalt in den nächsten Jahren nicht. Mittel- und langfristige erfolgreiche Maßnahmen schauen anders aus! Die großen Brandherde wurden mit pauschalen Kürzungen kleiner gemacht. Die kleinen Feuer wurden ausgetreten und flackern in den nächsten Jahren erneut auf. Manche Brände werden von außen befeuert: Der öffentliche Nahverkehr funktioniert in Stadtbergen schlecht. Der AVV erledigt in der Anbindung des Virchowviertels seine Hausaufgaben nicht. Wir benötigen im Querverkehr eine funktionierende Lösung. Dieses Fehlverhalten bezahlen wir mit 30.000 Euro pro Jahr. Wir beteiligen die Eltern am freiwilligen Schülerverkehr, damit die Kinder und Jugendlichen sicher nach Stadtbergen in die Schule kommen. 
Bei öffentlichen Investitionen wie Kindergärten oder Mehrfamilienhäuser müssen wir darauf achten, dass nach den Förderrichtlinien gebaut wird. Das Beste ist gut genug für Stadtbergen, ist nicht mehr finanzierbar. Die Baukosten sind höher und die Unterhaltskosten binden hohe Finanzmittel auf Jahre hinweg. Wir empfehlen dem Stadtrat aus dem Finanzreferat einen Ombudsmann, der während der Planung und auch für den höhere Unterhalt Einspruch erheben muss. 
Auch verursacht eine neue Kindergartengruppe ein Defizit von 150.000 Euro. In diesem Bereich lässt uns die Staatsregierung mit unseren Kosten im Stich. Weitere Bereiche wie unzureichende und nicht durchgereichte Schlüsselzuweisungen prangern wir an. 

Unser Haushalt hat neben den Einsparungen viele gute Punkte. Die Zuschüsse an Vereine bleiben unangetastet. Die Vereine können weiterhin auf die Unterstützung der Stadt vertrauen. Unser Stadtfest ist Aushängeschild in der Region. Der positive Eindruck bei zuletzt 33.000 Besucher:innen und der damit verbundenen Vermarktung kann mit finanziellen Werbemitteln nicht erreicht werden. Unser Gartenhallenbad produziert mit eingerechneter Abschreibung ein Defizit von fast 1 Mio Euro. Der gemeinsame Konsens im Stadtrat ist der Erhalt des Schwimmbads. Es ist einzigartig im Landkreis und trägt zur positiven Ausstrahlung bei. 
Unser Klimamanagement, an der Spitze mit Claudia Günther ist auf einem sehr guten Weg. Sie ist für unsere Stadt eine Wohltat. 
Wir danken den Fachabteilungen für die kostenbewusste Planung bei den unterschiedlichen Aktivitäten zur Haushaltsplanung. Wir sehen ihre Energie und bitten um Verständnis, wenn wir im Stadtrat erneut nachhaken. 

Die SPD-Fraktion hat mit den Vorschlägen zur Grund- und Gewerbesteuererhöhung Mehreinnahmen im sechsstelligen Bereich ermöglicht. Wir beteiligen uns an der maßvollen Erhöhung 
· des Ferienprogramms
· der freiwilligen Schülerbeförderung
· der Neuausrichtung und finanziellen Erhöhung der Hausaufgabenbetreuung. 
Wir sehen Diskussionsbedarf bei der Bücherei in Leitershofen, beim Nachtbus. Auch die stark schwankenden Defizite im Bereich des Bürgersaals müssen wir unter die Lupe nehmen. Wir warten auf die Vorschläge der Fachabteilung. 
Damit übernimmt die SPD-Fraktion die Verantwortung für die höheren Einnahmen und dem unserer Meinung nach maßvollen Anhebungen bei den freiwilligen Leistungen. 
Die Bemühungen bei den einzelnen Haushaltspositionen von der Finanzverwaltung sehen wir positiv. Wir glauben nicht so richtig an die positive Selbsterfüllung. Die einzelnen Positionen stellen wir im Finanzbericht gegenüber. 
Unter dem Strich haben wir den Marathonlauf der Haushaltsberatungen schwer erschöpft überlebt. Die dauernde Leistungsfähigkeit ist für das Jahr 2024 gegeben. Wir übernehmen bei den Beratungen gerne das zeitliche Schlusslicht, wenn die Qualität unserer Arbeit gut ist. Eine schnellere Beratung für das nächste Haushaltsjahr ist das Ziel.

Die SPD-Fraktion stimmt unter den geschilderten Rahmenbedingungen zu. 
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